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Die Kampfpause im Westen
geschlossene Beweis
So sehr auch der Präventivkrieg mora¬

gerechtfertigt sein mag, so lehnt es
Volt doch nach außen Hin ad, Prävcntiv-
zu führen . "Bei jedem Kriege will je-

Teil der angegriffene sein,  keiner
angegriffen haben . So war es früher , so
; auch jetzt. 'Wir in Deutschland haben die
Ueberzeugung, die auf Tatsachen begründet

daß dieser Weltkrieg schon seit Jahren be¬
ne Sache war , und durch den bestellten ,
des serbischen Mordbubeu . hinter den sich

stellte, entfesselt wurde . Daß tätsäch-
lleberfall auf uns stattgesunden hat , be-
ja am besten die Berichte der belgischen

. ten. Und trotzdem glaubt noch ein großer
der neutralen Welt, daß die Mittelmächte

den Krieg verantwortlich seien Tiefe Mei-
konnte altskommen, weil die Entente mit
Zielbewußtheit sondergleichen hinsichtlich

Schuldfrage die Welt irregesührt hat . Auch
le. da die Beweiskette fast lückenlos geschlos-
ist. stellen unsere Feinde die Untersuchung der
ldfrage in den Vordergrund . Ter pävst-

Note wird zum Vorwurf gemacht, daß
in diesem Punkte vollständig ausschweige,

so entschieden auftritt , und sein Recht ver-
t, der muh auch tatsächlich im Recht sein — so
t die Neutralen , die ja zudem die wirklichen
mente entweder überhaupt nicht kennen oder

:nach Verstümmelung durch Havas und Reu-
Gesicht bekommen. Aber jetzt ist das Lis¬

ten , jetzt ist es picht mehr möglich, der
gegenüber den Unschuldigen zu spielen. Wir
t den lückenlosen Beweis , daß nicht wir,
dernunsereFeindees  gewesen sind, die
ungeheure Katastrophe herbeigeführt haben,
bland hat die Schuld am Kriege.

,on vor längerem haben wir uns mit der mehr
»der minder größeren Verantwortlichkeit der eiu-

Völker an dieser Stelle auseiuandergesetzt.
stellten damals fest, daß der Krieg von Ruß«
entsessclt worden ist, vielleicht gegen den

Englands und Frankreichs , denen eine
Zeit lieber gewesen wäre . Der Prozeß

egen den früheren Kriegsminister
kuchvmlinow  hat nun vollständige Klarheit
beschaffen. Es ist nicht mehr daran zu drehen und
A deuteln, daß dieser Krieg betchindert worden
köre, wenn Rußland nicht den Mobilmachungs-
ick« erlassen hätte.

Rekapitulieren wir kurz die Tatsachen » die
Suchontlinivwvrozeh enthüllt wurden . Am

Juli 1914 hat die Gesamtmvbilmachung eiuge-
w , ist auch sofort durchgeführt worden . Ter
Esche Generalstabschef hat dem deutschen Mili-
'»rattachee die ehrenwörtliche Erklärung abge-
Nben, daß der Gesamtmobilmachung -beseek nicht
ngangen sei. Allem Anscheine nach wollte der
Ar mit allen Mitteln das schlimmste verhindern,
»r hat den Befehl auf Einstellung der Mobilma-
kung gegeben. Doch der Kriegsminister und sein
ckhnlse leisteten dem Befehl nicht Folge, ja btv
s'Ue von den beiden belog den Zaren.  Nach
tzckn Enthüllungen wird mau das Verdam-

urteil über den Exzacen nicht mehr auf-
erhalten können. Er gab bekanntlich dem
Heu Kaiser das Ehrenwort , daß die Gesamt-
lmachung nicht erfolgt sei. Bisher glaubte
der Zar sei der Lügner gewesen, während

. Wirklichkeit der Zar der Betrogene war . So
Ueiitungsvoll das nach mancher Richtung hin
M mag, für die Verantwortung ist das nebeu-
Mlich, Tatsächlich hat Rußcand bereits am
^Juli seine Gesamtstreitkräfte mobilisiert mit
^ausgesprochenen Zwecke, Deutschland zu über-
En . Wäre diese Mobilmachung unterblieben.
Me der Beseht des Zaren ausgesührt lvordeu,
ann kam es nicht zum Kriege , wenigstens nicht

l . August 1914. Darüber ist für nieman-
W melw ein Ẑweifel möglich. Mau muß es
^ dollständig ausgeschlossen anseben, daß der
Mzösjschen und britischen Regierung diese Tat-
WK ' bisher unbetänut geblieben sind. 2 e hg-
N - zweifellos davon gehört , oenn die Vvrge-
'Mte ließ sich nicht verheimlichen. Wenn sie
, "ödem die ganze Zeit hindurch sich an die Ecör-

riing der Schuldfrage klammern , so ist das nur
n Beweis mehr für die u n v e r >' chä m t e B er -
?Senheit unserer w e st l i che n Feinde,

w dieser Einsicht mit Herrn Sucvomliuow
seinem Gehülf'en um die Palme streiten .,
wird jedes Leugnen vergeblich >ein. Den

^wärungen sdei- Reichskanzlers über die räu-
Mnchrn Absichten der Entente reihen sich diese
^Dellungen würdig an . Ein Pfeiler nach dem
.̂ dn in dem stolzen Lügengebäude de- Raub
Mdawds versinkt in den Fluten.

Rußland selbst?  Wenige Tage , be
^ diese Enthüllungen an die Oessentlichkeit
o ^gen, hat Göldfärb -Kerenski erklären lassen,
^ die Note des Papstes für ihn undiokutierbar
MDenn der Meister der Lüge vermißt genau

französische» und britischen Staatsuiän-
M-die. Erörterung ' der Schuldfcage . Fürwahr
MUdep würdige Brüder haben sich in dein Kon
W unserer Feinde zmämmengeiullden . .Wer

ihre Lügen haben kurze Beine . Suchomlinow er¬
schüttert mit seinen Aussagen das F̂undament,
aus dem unsere Feinde seit drei Iapren stehen.
Der Weltkrieg soll nicht zu Ende gehen, ohne daß
die Kriegshetzer der Reihe nach an den Pranger
gestellt werden '. Der Zar wird entlastet , auch
wenn sein Charakterbild weiterhin in der Ge¬
schichte schwankt. Tenn obwohl er den Befehl
zur Demobilisierung gegeben hat , obwohl er von
seinem Kriegsminister belogen worden war , hat
er diesen hohe Ehren zuteil werden lassen. Sicher¬
lich überzeugte er sich nämlich mittlerweile , daß
der Kriegsminister vollständig im Sinne der Ver¬
bündeten handelte , die den Kampf mit Deutschland
als ihre Lebensaufgabe betrachteten . Suchomli¬
now hat die richtigen N̂achfolger gesunden. Ke-
renski , Miljutow , Kornilow und all die andern
sind genau die gleichen Verräter ^ und Lügner,
die das Volk weiter nach den Wünschen der ivest-
lichen Bundesgenossen hinschlachten lassen. Daß
sie dabei' scheinheilig Deutschland laut die Schuld
am Weltkriege zuschieben, macht ihre Haltung
am verwerflichsten. So sehen also die Träger
der Demokratie in den feindlichen
Ländern  aus . Uyd mit ihnen wollen wir
einen Werzichtfricden "schließen, nicht zuletzt des¬
halb , um alsbald einen für al e Zukunft und für
alle Völker glückliüfsn Zustand zu schaffen. Um
jeden Grund für einen zukünftigen Krieg zu besei¬
tigen . Nun einen Frieden , der sich aus der ehren¬
werten Gesinnung von Lloyd George, Poincars,
Sonnino und Kerenski , .die samt und sonders
Gesinnungsgenossen Suchomlinows sind, aufbant,
ein solcher Friede ist ausgerichtet auf Dünensand
und wird bald einer noch größeren Katastrophe
Play machen. Militärisch sind die Würfel ge¬
fallen . Auch die Schuldfrage am Kriege ist nach
den Petersburger Enthüllungen hinreichend ge¬
klärt . Wir haben ßyt den lückenlosen B :.oeis vor
uns . Kriegslage und Verantwortung für das
große Unglück — diese beiden Punkte sollen und
müssen ausschlaggebend sein, wenn der Friede
geschlossen wird . Nicht Deutschland hat die Ur¬
sache des Krieges zum Angelpunkt des Friedens
gemacht. Unsere Feinde haben das t et an . Stellen
tritt uns nun , da in Petersburg die Maske siel,
vollkommen aus diesen Boden!

Der deutsche Bericht
GroßcsHauptquarti er »30. August.

(W. T .-B . Amtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe

Kronprinz Rnpprecht
Die Kampftätigkeit in Flandern beschränkte

sich auch gestern auf starkes Feuer in einzel¬
nen Abschnitten nordöstlich und östlich von
Ypern . Frtihmorgens führten die Engländer
einen heftigen Borstotz nordöstlich von Wieltje»
der verlustreich im Fener und Nahkampf zn-
sammenbrach.

Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz

Am Chemin des dames scheiterten mehrere,
nach Feuerwellen oorbrechende Erkundungs-
vorstöße der Franzosen südöstlich von Cerny.
Bor Verdun nahm insbesondere der Artille,
riekampf wieder grötzere Stärke an . Anher
Erknndungsgefechten keine Jnfauterietätig-
keit.
Front Albrecht von Württemberg:

Französisches Feuer gegen Thiaucourt
wurde erneut durch kräftige Beschietznng von
Mogcant aux Pros erwidert.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des Prinzen Leopold von

Bayern:
Bei Dünaburg und Smorgou lebte die

Fenertätigkeit erheblich ans. Auch südwest¬
lich von Luck» bei Tarnopol und am Zbrncz
war die russische Artillerie rühriger als sonst.
Front des Generober st - « Erzherzog

Josef
Südlich von Tirgnl -Ocua wurden rumä¬

nische Angriffe gegen unsere Linien abge-
wiesen.

Heeresgruppe Mackensen
Der K a m p f e r f o l g des 28. Angnst in

den Bergen nordwestlich von F o c s a n i wurde
gestern erweitert.  Ein prachtvoller Stotz
der bewährten Angriffstruppen warf den zäh
sich wehrenden Feind aus Jresti und drängte
ihn über die Höhen nördlich - es Dorfes gegen
das Snsitatal zurück. Ein ans Schlesiern und
Sachsen bestehendes Regiment zeichnete sich be¬
sonders ans . Ungefähr 800 Gefangene un-
zahlreiche Maschinengewehre und Fahrzenge
wurden eingebracht. Heftige Entlastungsan¬
griffe der Gegner , ohne Rücksicht auf Men-
scbenvcrlnste. gegen die von « ns nordöstlich und

nördlich von Mnncelul erkämpften Linie»
geführt, blieben erfolglos  und ohne Ein¬
fluß auf die Angriffsbeweguug westlich der
Snstta . Am Serech und an der unteren Do-
n«n steigerte sich die Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front:
Die erhöhte Fenertätigkeit dauert an, be¬

sonders südwestlich des Doiransees . Bei
Jhnma und Alcak-Mah unternahmen die
Bulgaren erfolgreiche Streife « , bei denen
mehrere französische Posten anfgehoben und
Gefangene zurückgeführt wurden . Einige an-
greifende feindliche Kompagnien wurden dnrch
Feuer vertrieben.
Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.

Abendbenchi
Berlin,  30 . August . fW. T.B . Amtlich.)

Keine besonderen Ereignisse.

Die Kampfpause im Westen
Berlin,  30 . Aug. (W. B ) Tie Kampf¬

pause im Generalangriff der Entente
hielt auch am 29. August an . In Flandecn
versuchten die Engländer lediglich in dem An¬
griffsabschnitt zwischen den beiden Bahnen Boe-
singhe ..Staden trnd Bpern -Ronlers einen Teil¬
angriff gegen die deutßhe Stellung nordwestlich
von Wieltje. Er wurde restlos abgeschlagen. Die
Artillerietätigkeit war bet stürmischem, regne¬
rischem Wetter stark wechselnd. Das Feuer stei¬
gerte sich gegen I Uhr .nachmittags auf die deut¬
schen Stellungen nordöstlich Dvern . Gegen Abend
griff cs auch «auf die Gegend an der Küste sowie
vom Honthoul -st-Walde bis zum Kanal von Holle-
beke über . Während der Nacht wurde nördlich
Langemorck eine englische Patrouille abgewie¬
sen. Jan Artois hat die englische Angrifsslütig-
keit vollkommen ausgehöri . An der ganzen Front
herrschte lediglich normale Gefecktstätrylert . Nörd¬
lich St . Quentin beschränkten sich die Engländer

.auf ein Stoßtruppunternehmen , das um 6 Uhr
15 abends gegen die deutsche Linie südöstlich
Cologne-Ferme üorbrach . Es wurde glatt abge-
wiesen. An der Aisnefront bereitete starkes fran¬
zösisches Feuer , das sich um 12 Uhr mittags
schlagartig südlich und östlich Cerny verstärkte,
Vorstöße zahlreicher französischer Patrouillen vor.
Im deutschen Maschinengewehrseuer brachen sie
sämtlich verlustreich zusammen. Auch östlich Eor-
micy, am Brimont und nordwestlich Vauxdesin-
court wurden sranzöstsche Patrouillen abgewie¬
sen. An der Berdunfront beschränkten »ich die
Franzosen auf Artillerieseuer . Eine starke Pa¬
trouille gegen den Südrand von Wavrille würde
äl'gewiesen.

An der Ostfront war die Actillerie-
tätigleit  an zahlreichen Stellen lebhastec als
an lden Vortagen . Der A n gri ff d e r «P rrZün¬
de  t e n im Bergland ir o r d w e st li ch v o n F o e-
sani  macht weitere Fortschritte.  Die Ver¬
bündeten drangen zwischen den Flüssen Susitn
und Putna weiter vor und erstürmten das Dorf
Jresti . Die Russo-Rumünen führten zur Ent¬
lastung der hier stark bedrängten Truppen starke
Massen gegeti die am Vortrag oon den Verbün¬
deten nordwestlich Mnncelul genommenen Höhen-
stellungen vor , d' e nach außerordentlich jchive-
ren Verlusten fin den Feind scheiterten. Auch
im '«Oitoz-Tal lvurden zwischen 'D. Cosna und
Grozesct rumänische Angriffe abgewieseu.

Englische Beklemmungen
H «a-a g, 30. August . Der Berichterstatter

der „Daily News " im englischen Hauptquar¬
tier saxst in einem seiner letzten Berichte u.
Was 'die Taktik  der französisch -britischen
Heeresleitung  betrisst , so versichert man
uns von amtlicher Seite , daß diese Taktik da¬
hin ziele , dem Gegner so viel Schaden wie
möglich zuzusügen . Man mutz demg«egenüber
seststellen, daß sich die Angriffskraft unserer
Millionenheere in vielen lokalen Angriffen
zersplittert,  daß die feindliche Front
wohl hier und da abbröckelt , aber nicht zer¬
trümmert und nicht wirklich zurückgeworfen
ist. So können wir noch zwei Jahre weiter¬
kämpfen , um die Grenzen Belgiens zu er¬
reichen , während Tag für Tay der U - Boot-
krieg  mehr und mehr Kraft verschlingt.
Wenn auch dank der guten bevorstehenden
Ernte die Gefahr der Aushungerung
allmählich etwas geringer wird , so ist doch zu
beachten, daß durch die restlose Vernich¬
tung unserer Handelsflotte  schließ¬
lich auch die notwendige Befriedigung der noch
immer wachsenden Bedürfnisse unserer Heere
in Frage gestellt wird . Zweifellos ist es rich¬
tig , dem Feind so viel Verluste tvie nur lrgenst
möglich zuzusügen , nur vergesse man nicht,
daß die gegenwärtige Kampfmethode auch uns
große Verluste  verursacht . Die geg¬
nerische Artillerie  arbeitet erheblich
schneller und nachdrücklicher als früher , und
wir dürfen uns nicht verhehlen , daß auch un¬
ser Menschcnvorrat nicht unerschöoflich ist.

scheiterten feindliche Bor-
Weiter nördlich hob sich an einzelnen

Die 11.Zsonzoschlacht
Wien,  30 . Ang . (W. T .-B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Deutsche Regimenter bentcten ihre Erfolge
nördlich von Focsani gestern durch die Er¬
oberung des Ortes Jresti aus , dessen Besitz
gegen zahlreiche Angriffe behauptet wurde.
Südlich von Ocna scheite

Abschnitten der Ostfront die Kämpftätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Der große Waffeugang am Jsonzo
wurde auch gestern mit höchster Erbit-
t e r u u g fortgeführt . Der Wall der Vertei¬
diger widerstand siegreich  de » schwersten
Anstürmen. Im Ranme nördlich von Kal
brachen in den Morgenstunde « zwei starke
italienische Anstürme zusammen . Bei Pod-
lcsze, Madoni und Britof warf der Feind den
ganzen Tag bis in die späte Nacht nnunter-
brochen neue Mafien gegen unsere Stellungen.
Alle Anstürme prallten an der zähen Stand¬
haftigkeit unserer Brave « ab. Zu de« vielen
Kampfmittel«, mit deren Hilfe der Feind
nnseren Widerstand niederznzwingeu ver¬
sucht, trat gestern ein neues , in diesem Ge¬
lände kaum erwartetes . Oestlich von Britol
ritt italienische Kavallerie gegen unsere Ver-
schanznngen an. Sie wurde von Maschinenge¬
wehren empfange« und vernichtet. Für die
heldenhaften Kämpfer auf dem Monte San
Gabriele brachte der 29. August abermals heiße
Stunden . Immer wieder lief der Feind gegen
das Bollwerk Sturm . Gegen den Abend ge¬
lang es ihm, am Nordhang in unsere Gräben
einzndringe « . Nach Einbruch der Dnnkelheit
schritten in schwerem Unwetter unsere Trup¬
pen znm Gegenstoß. Neuerliches Ringen en¬
dete mit regelloser Flucht der Italiener.
Auch östlich von Görz ließ der Stoß des feind¬
lichen Heeres «och nicht nach. Waren am Vor¬
mittag nur einzelne Angriffe abz« schlagen, so
ging der Gegner nachmittags , nach mehrstün¬
digem Trommelfeuer , nenerUch zn einem all¬
gemeine« breit angelegten Maffenstoß über.
Wieder fand sich das Gelände von San Marco
im Brennpunkt der Kämpfe. Mit Bajonetten
und Handgranate« wurde hier, wie überall,
zwischen St . Katharina und Bertoiba die erste
Linie behauptet. Bei Coftanjevica schob sich
unsere Front nach einem erfolgreiche» Ueber-
fall ans den Gegner etwas vor . Neben ande¬
ren Truppen fanden in den jüngsten Kämpfen
noch Abteilungen der Regimenter 10 tPrze-
mvsl ) und 18 sNagy-Kaste») Gelegenhett , sich
besonders hervorzutnn . Die blutige « Verluste
des Feindes find außerordentlich schwer. Die
Zahl der seit Beginn der 11. Schlacht einge-
brachten Gefangenen  ist ans mehr als
10 000 gestiegen.

Triest wurde vormittags znm zweiten
Male , heute früh zum dritten Male innerhalb
48 Stunden von feindlichen Fliegern bombar¬
diert. Den Angriffen fielen mehrere Ein¬
wohner zum Opfer. Mehrere Privatgebäude
wurden beschädigt.

„Die Front scheint zn erstarren"
Lugano,  30 . August . Eine Depesche des

„Secolo " von der Front meldet : „Reichliche
vom Feinde hcrangezogene Reserven beginnen
einen gewissen Einfluß  auf den allge¬
meinen Verlauf «der Schlacht ausznüben . Der.
rechte österreichische Flügel überwindet nun¬
mehr nach einwöchiegr Dauer die Krise , ob¬
wohl er keine seiner verlorenen Bcmnsizza-
Stellungen wiedernchmen kann . Die Front
scheint «aus den erreichten Stellungen zn er¬
starren , auch weil das gebirgig Gelände der
Verwendung großer Massen ungünstig ist.
Zunächst ist das Chaos , das der Feind hinter-
ließ , anfznräumen und bas Straßennetz für
den Nachschub wieder herzustellen ." — Endlich
bezeichnet der Vertreter des „Secolo " als ein
Hauptresultat der Jsonzoschlacht , daß der
Druck der Zentralmächte ans die Ostfront in¬
folge des Abtransports von Einheiten ab¬
nimmt.

Schandtaten der Rnfien
Berlin , 30 . Aug. (W. T .-B . NichtarntiichO Tie

russischen Soldaten  haben aus ihr tu flucht¬
artigen Rüchug aus Galizien in einer 2Bey* gehaust,

«die(an die s chl i m«m st e n U »taten  der z,arischchen
Armee erinnert . In Tarnopol und Stanis 'au wurden
sämtliche Häuser der wohlhabenden Bevölkerung ge¬
plündert , in Brand gesteckt und zerstört . Nach , den«
Aussagen der Bevölkerung hausten die f üchtend«.nR »ffe«

-am schlimmsten indem Städtchen KaluSz,  das heute
ein Trümnu 'rhansen ist. "Das Zentrum des Ortes,
das «Geschästsviertel, ist vollkommen zerstört. Wie
'die Bevölkerung erz,ählt, hausten die Russen ivie die
wilden Bestien und «zwar besonders die Spezialtruppen
tritt öem .Abzeichen des Toteukvpses, angeblich« d»4
Sturmtruppen . Kosaken und Tscherkesiea. «Die Brand»
kompaguien endlich vollendeten das Werk der Bcnnch-
tung . Sie raubten , mordeten und schändeten Franen.
«Die .plcönuer, die,Einsp «ruch erhoben, lvurden nieder¬
geschossen. Einzelnen Einwohnern gelang es,, » ch durch
Hobe Löjegelüw losizukaufen. Ter Brcwc-rmerster Adolf

«Passendorler sammelte 000 Kronen für dce Kosaken.
Er sollte erschossen werden, könnte aber im letzten!
Augenblick entfliehen. «Dem Telikatessenhäiidler Hrnn»
tenieckt wurden Waren und Geld un Werte von 2o0 QQflf



«U * --
»rotten neraubt. Mch ’Sluäfagen der (htbctt sind an
St Tage 13 putzen und 10 Christen et-
"ntorbet worden. Der rnthemsche Pfarrer von Ka¬
ltes« erklärte, daß in jedem zweiten HauS die Frauen
und Mädchen geschändet wurden. Geld, Uhren. Uhr-

>ketten kund Feldtaschen wurden sowohl dem Pfarrer
Slä auch seinem Bruder gestohlen.

Die Note des Papstes
Die Antwort Wilsons

Me bereits mitgeteilt , ist die A n t w o r t Wil -
svns  auf die päpstliche Note abgesandt.  Sie
ist zur Stunde noch nicht ihrem Wortlaut nach
bekannt . Allein j>ie Besprechungen in der ameri-
ßanischen und englischen Presse beweisen, das;
Wilson die Note des Papstes ablehnt,

ch
Haag,  30 . Aug. Das Hollandsche Nieuws

Bureau meldet aus Washington:  Volk , Presse
und Kongreß stehen alle hinter Wilsons Antwort
an den Papst . Man betrachtet diese Antwort als
eine direkte Erklärung an das deutsche Bolk, daß
die einzige Art , den Frieden zu erhalten , die sei,
den Militarismus über Bord zu werfen , daß also
die Deutschen es selbst in ihrer Hand hätten , den
Frieden zu erreichen. Unter den zahlreichen Blät¬
tern , die der Antwort Wilsons zustimmen, be¬
findet sich auch die „Newyorker Staatszeitung ",
die sonst durchaus deutschfreundlich ist ; sie schließt
ihre Ausführungen : .„Tie Antwort geht an das
deutsche Volk und nicht an die deutsche Regierung,
und das deutsche Volk muß sie gut durchdenken."
Ter Washingtoner Korrespondent der „ Newyork
Sun " glaubt , die Antwort Wilsons alle
weiteren Bestrebungen des Pap st es in
dieser Richtung unmöglich machen,
werde.

Reuter gibt ausführlich eine Reihe von Blät¬
terstimmen aus London  wieder , die die Note
Wilsons außerordentlich loben. Tie „Daily
Mail ", die von Reuter vorangestellt wird , sagt:
„Wilson wiederholt von neuem seine alte Ueber-
zeugung , er weist höfliche aber in nicht mißzuver-
stehenden Worten darauf hin , daß die Erfüllung
des päpstlichen Wunsches, den status quo wieder¬
herzustellen , Teutschland in die Lage sehen würde,
innerhalb einiger Jahre seine Versuche zu wieder¬
holen, die Welt zu beherrschen."

Tie „Times " schreibt: „Wilson erteilt eine
Antwort , wie alle Staatsmänner der alliierten
Mächte antworten müßten . Er erkennt die Rein¬
heit und die Aufrichtigkeit der Motive des Papstes
an . Diese Motive finden die Sympathie der al¬
liierten Demokratien , die gern den Friedensweg,
den der Papst weist, einschlagen möchten. Wür¬
den sie jedoch diesen einfachen Weg gehen, der
schon im Voraus zeigt, wohin er führt , so wäre
dies eine verbrecherische Torheit , da die Mensch¬
heit bald einer Wiederholung dessen ausgesetzt
wäre , was der preußische Militarismus über die
Welt gebracht hat ." — Tie „Morning  Post"
schreibt : „Wilsons Antwort zeigt, daß er ein
Mann ist, der sein Auge auf die Wirklichkeit ge¬
richtet hat und unerschütterlich für das große
Ziel arbeitet ."

Wilsons Heuchler-Politik
Stockholm,  31 . AuMst . Zu der Nach¬

richt über die abschlägige Antwort Wilsons
auf das Friedensangebot des Papstes schreibt
„Stockholms Dagblao " : In Erwartung des
Wortlautes der Antwort wollen wir nur auf
die gemeldeten Pressestimmen sagerf, daß sie
auch für die amerikanischen Verhältnisse un¬
gewöhnlich schwülstig  erscheinen . Oder
was soll man wohl von dem Vergleich zwischen
Wilsons Antwort an den Papst und Lincolns
Proklamation über die Befreiung der Neger¬
sklaven sagen ? Es mag Sache der Bereinigten
Staaten sein , den Krieg gegen die „preußische
Autokratie " weiter zu führen und dabei die
Aushungerung als beliebte Waffe anzuwen¬
den . Aber derartiges als Aeußevung der be¬
wunderungswürdigsten Menschenliebe htnzu-
stcllen , ist zweifellos , was man ein „starkes
Stück " nennt . Hätte sich Wilson damit be¬
gnügt , zu sagen , daß die Bereinigten Staaten
den kürzlich begonnenen Kamps bis zum Siege
durchzukämpfen beabsichtigen , so hätte das
einen aufrichtigeren Eindruck gemacht, als Oie
sentimentale Fürsorge für das Bölkerglück der
deutschen und anderer europäischer Nationen.

Rhei » lsche B d l ks r e r t u n s
Eine Feststellung des „Osservatore Romano"

Berlin,  30 . Aug. (W. B.) Gegenüber der vvn
der „Times " an der Friedensnote des
Papstes  geübten Kritik stellt „Osservatore
Romano"  vom 26. August fest:

1. Wenn die „Times " zugibt , daß der Papst
und der Verband für das gleiche Ziel : „Recht
geht vor Macht" kämpfen, aber sagt , dies könne
nur durch die Niederwerfung des deutschen Mi¬
litarismus erreicht werden, fragen wir . geht nicht
der päpstliche Vorschlag auf Abrüstung und
Schiedsgericht auf die Niederwerfung jeden Mili¬
tarismus ?

2. Wenn die „Times " der Wirksamkeit der Ab¬
rüstung mißtraut , so sind die praktischen Schwie¬
rigkeiten gewiß groß ; aber als Wilson den gleichen
Vorschlag machte, wurde er doch beifällig ausge¬
nommen , unter Hinweis auf den Wirtschafts¬
boykott als wirksame Drohung gegen einen Ver¬
tragsbruch.

3. Ter gegenseitige Verzicht auf Entschädigun¬
gen mit gewissen Ausnahmen , den die „Times"
mißbilligt , entspricht samt dem Räumungsvor¬
schlag durchaus den von den Verbandsregierungen
bereits geäußerten Ideen.

4. Auf den Vorwurf zu allgemeiner Formu¬
lierung der päpstlichen Vorschläge ist zu erwidern,
daß der Papst nur den Vermittler spielt und nicht
auf Einzelheiten eingehen kann.

5. Tie „Times " hat also die päpstliche Note
entweder nicht genau gelesen oder sie will sie
mißverstehen , wie denn auch aus einigen ihrer
Aeußerungen über die Uebergehung Serbiens und
die Bevorzugung Polens der Geist verleumderi¬
scher Mißgunst spricht.

Die russische Revolution
Einer der die Wahrheit sagt

Sarturday Review wendet sich gegen die
Verständigunysideen der russischen Revolu¬
tion und gegen eine etwaige Erwägung maß¬
voller Friedensbedingungen:

„Während des ganzen Krieges — so schreibt
das Blatt — hatte die gemeinsame Sache den
größten Schaden dadurch , daß der französische
und englische Minister nie imstande waren,
über Rußland die Wahrheit zu sagen und
seiner Regierung gegenüber eine deutliche
Sprache zu führen . St . Petersburg konnte
verlangen , was ihm einfiel , es erhielt alles.
Wenn Rußland in irgend etwas zu drängen
geruhte , so schien unseren Politikern keine
Äenderung der eigenen Pläne zu radikal . Un-
belehrt machen unsere Staatsmänner auch jetzt
wieder den gleichen Fehler , im Berkehr mit
denen , was sich in den russischen Landen als
Regierung ausgibt . Lloyd George überträgt
die Schmeichelei von dem verschwundenen un¬
glücklichen Autokraten auf die jetzigen Füh¬
rer des Pöbels.  Wir müssen Zustimmung
heucheln zu den Ansichten konfuser Dema¬
gogen , die wir als Apostel der ersehnten De¬
mokratie zu feiern haben . Und wenn sie
einen Frieden ohne Annexionen fordern,
dann suchen unsere einflußreichen Wortführer
sie zu überzeugen , daß diese Formel sich deh¬
nen läßt , um unsere eigenen Kriegsziele zu
decken. . . Frankreich muß Elsaß -Lothringen,
Italien Trentino und Istrien haben , Bosnien
darf nicht bei Oesterreich . Armenien und
Mesopotamien nicht bei der Türkei bleiben,
die deutschen Kolonien nicht bei Deutschland
und Belgien und Frankreichs nicht ohne Scha¬
denersatz . Jeder andere Frieden wäre eine
Katastrophe für den Verband und ein Sieg der
Mittelmächte . Warum das verschleiern ? Nur
um Keren ski die Verständigung mit den Ar¬
beiter - und Soldatenräten und anderen revo¬
lutionären Klubs zu erleichtern ? Bis er mit
Hilfe der Bourgeoisie und bis Korniloff mit
Hilfe der Kosaken Rußland militärisch wider¬
standsfähig macht, mag das Land den dunklen
Wog allein gehen ."

Französischer Pessimismus über Rußlaud
Bern,  31 . August . Die Lage Rußlands

wird vom „Journal du Peuple " außerordent¬
lich ernst betrachtet . Kerenski wird in Mos¬
kau wohl kaum das Ergebnis erzielen , das er
erhoffte . Anstatt abzunehmen , spitzen sich die
Schwierigkeiten der Lage immer mehr zu . Me

französische Presse , die bisher meistens Mel¬
dungen und Kommentare zurückgehalten habe,
möge jetzt doch der Wahrheit Raum geben . Im
gleichen Blatt wendet sich der Deputierte La-
soni , der als französischer sozialistischer Dele¬
gierter in Rußland gewesen ist, in sehr schar¬
fer Weise gegen die Aeußerungen der reaktio¬
nären nationalistischen Presse Frankreichs , die
Kerenski rate , mit Gewalt gegen die Maxima-
listen und gegen die Revolutionären voxzu¬
gehen . „Figaro " ist sehr skeptisch über die Er¬
gebnisse der Moskauer Konferenz und kommt
zu dem Entschlüsse, daß dort viel geredet
aber nicht gehandelt  werde.

Krise in Rußland
W. T .-B. Petersburg,  30 . Aug. Während

die Presse im Allgemeinen mit ihtcem Urteil über
die Ergebnisse der Moskauer Konferenz zurückhält,
sieht sie eine baldige Umbildung des Kabi¬
netts  voraus , -ohne daß dabei die Zusammen¬
setzung der Regierung hinsichtlich der Vertretung
der bürgerlichen Parteien und sozialistischen
Klassen geändert werden wird.

Rußlands Hungersnot
Kopenhagen,  30 . Aug. „National Ti-

dente" meldet aus Stockholm : Ter Handelsrat von
Kiew  teilte der Regierung telegraphisch mit , daß
der Lebensmittelmangel  in Kiew jetzt
einen drohenden Charakter angenommen habe. In
einigen Tagen seien alle Vorräte aufgebraucht.

„Politiken " meldet aus Helsingfors:  Tie
bedeutenden Mengen Brotgetreide , die Rußland
an Finnland zu liefern versprochen hat , sind
immer noch nicht eingetvoffen . Der Senat richtete
einen energischen Protest nach Petersburg . Finn¬
land stehe vor der Hungersnot.

Die Erfolge zur See
Weitere 24 008 Tonnen

Berlin.  30 . August . sW. T .-B . Amtlich.)
Im Sperrgebiet um England wurden durch
unsere U-Boote wiederum 24 088 Brutto^
registertonnen  vernichtet . Unter den
versenkten Schiffen befanden sich die englischen
Dampfer „Wisbech", tiefbeladen , anscheinend
mit Kohlen, und „Edina " mit Stückgut nach
Irland.

Der Chef des Admiralstavs der Marine.
Die Wirkungen des Tauchbootkrieges

S t o ckh o l m, 30. August . (W. T .-B .) In
der Zeitung „Nay Dagligt Allchanda " behain-
delt ein Marinefachmann auf Grund genauer
Berechnungen die Wirkungen des
deutschen Tauchbootkrieges.  Er
kommt dabei zu dem Ergebnis , daß der der
Entente zur Verfügung stehende Fr acht-
r a u m, der zu Beginn des Krieges 38 Millio¬
nen Tonnen betrug , bet der jetzigen Wirksam¬
keit der deutschen Tauchboote am 1. Jan . auf
13 900 Tonnen herabgesunken  sein
werde . In diesem Zusammenhang schließt er
seine Untersuchung mit den Worten : Schon
jetzt über den voraussichtlichen Ausgang des
Krieges etwas vorausznsagen , ist natürlich
verfrüht . Soviel aber kann man als sicher
annehmen , daß , falls kein Ereignis einiritt,
welches die Wirkungen des U-Bootkrieges
neutvalisiert , die Entente früher oder
s p ä t e r a u f d i e K n i e g e z w u n g e n wird.
Der Zeitpunkt ist vielleicht noch fern , aber
wenn die Einsicht in die Gefahr in den En¬
tenteländern weiter um sich gegriffen hat , wird
sicherlich die bloße Drohung dazu geeignet
sein , eine starke Friedensneigung hervorzn-
vusen.

Kaiserlicher Glückwunsch
W. T .-B . Berlin,  29 . Aug. (Amtlich.) Ter

Kaiser  besuchte heute morgen den Gcneralsclömar-
schall v. Hindenburg,  uw ihm zum Jahrestage
der Schlacht von Tannenberg seine Glückwünsche dar-
zubieten.

Die Not der englischen Arbeiterschaft
Ter U- B v v t kr i e g wirkt!  Daß in der

englischen Arbeiterschaft Nahrungsmittelnot
herrscht , daß es zu schweren gewerblichen Un¬
ruhen gekommen ist, daß die bisherigen Regie¬
rungsmaßnahmen ihren Zweck völlig verfehlteit,
ist in England ein offenes Geheimnis . Tie eng¬

Freitag , » 4. August
lische Presse leugnet es nicht. In den̂ ^ M»
Blättern finden sich spaltenlange Erört ^ W
dieser Tinge . So brachte die „ Morniiu, 7M
am 2. August zunächst einen Leitartikel ^^ ^ R.

englischen Arbeiterschaft behandelt . Nachĥ M
Blatt ausführlich diejenigen Fragen erörtett u
deren langsame und die Arbeiter nicht befr̂ 'tebt,gende Behandlung zu großen Streikbew^ ^ ^
Anlaß gab, .heißt es in dem Aufsatz: „Mans?^
zu diesen Tatsachen die anderen , ebenfalls wSI
saniert Mißstände , wie sie die Ausschusch'-aT?^
für Uorkshire und das Gebiet der östlichen SDiSSi
grafschaften aufzählen . Tie Nerven der Leute '
ihrer Familien sind durch die harten Arbeî z
dingungen geschwächt, ferner durch niedrige »>£
in vielen Füllen ungerechte Löhne, durch ^
und Trauer , welche mit dem Kriege zusammen*
hängen , übermäßige Nahrungsmittelpreise,
nen der Rekrutierungsbeamten usw. Hier
vielleicht Gründe genug vorhanden für diesinjJ
Erscheinung, welche man als Unruhe unter w
Arbeitern bezeichnet " In derselben Nummer
„Morning Post " wird unter der Ueberschrift. g,.
ruhe unter den Arbeitern , ernste Lage in Wales"
eine längere Beschreibung aus dem soeben erschm
nenen Ausschußbericht für diesen Tistrikt gegeben
An der Spitze der Vorschläge zur Behebung der
Lage, welche als „außerordentlich ernst" bezeig
net wird , steht die Forderung , die Regierung möge
sofort Maßnahmen zur Herabsetzung der Lebens-
mittelpreise und zur Bekämpfung des Preis¬
wuchers treffen . In derselben Nummer der „Mor¬
ning Post" wird ferner berichtet, daß eine An¬
ordnung des Zentralausschusjes der Londoner % ■:
nossenschaften, des Londoner Gewerberates und
der Londoner Arbeiterpartei bei dem Nahrungs¬
mitteldiktator , Lord Rhondda , vorsprach und aus
die Notlage , unter der die Arbeiter infolge bs'
hohen Nahrungsmittelpreise leiden, hinwies. J

Wer ist der Schuldige?
Im Reichstage ist folgende Anfrage ein

gegangen : Ist dem Herrn Reichskanzler be
könnt , daß Provinzial-  bezw . Kreis
E i n ka u f s st e l l e n Gemeindeu Lebens
mittel , unter U e b er s chr ei tu ng der
Hoch st preise  anstellen und liefern , daß aber
gegen Gemeindebehörden , die, um dringende
Notstände in der Lebensmittelversorgung ihrer
Bevölkerung zn beheben , jene geforderten
Preise bezahlen , und die so gekauften Waren
zum Selbstkostenpreise wieder abgeben , das
Strafverfahren wegen Ueberschreitung von
Höchstpreisen eingeleitet und durchgesichrl
wird . Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu
tun , um die Beseitigung derartiger Zuständk
im Interesse der Bolksernährung schnellsten»
hcrbeizuführen?

Sir Edward Grey f
Haag,  SO. August . Wie der e«§.

lische Poldubericht meldet , ist am 29
August der frühere englische Staats,
sekretär des Auswärtigen . Sir Ei>>
ward Grey,  gestorben.

Diese vom „Berl. Lokalanzeiger" verbreitet
Meldung ist bisher nicht bestätigt. Man Wirt
darum die Nachricht nur mit Vorbehalt aufzn
nehmen haben. U

Zweihundert Jahre Kadettenkorps
(Zum 1. September.)

Am 1. September sind gerade zwei Jahrhundw
seit der Gründung drs Königlichen Kadettenkorps
verflossen. Die königliche Ordre, durch die W
Kadettenkorps am 1. September 1717 «U
Leben gerufen wurde, ist zwar nicht mehr vor
Händen: die Stammrolle der Anstalt jedoch und -»,
noch erhaltenen Etats und Rechnungen weisenm
genannten Tag als Tag der Eröffnung nach. W
dahin hatten junge Leute, die sich dem Ochzins-
stände widmeten, den einzelnen Kompagnien de«:
bestehenden Heeres beigegeben, in Reih und Gm°
gestanden. In größeren Garnisonen, wie Berlin,
Königsberg, Kolberg, Magdeburg war diesen Ka¬
detten in der Zeit, die der Frontdienst übrig M,
auch einiger Unterricht, vor allem in den Kriegs'
Wissenschaften, zuteil geworden. Mitunter hatte M»s;« OnhpftPtt pin,8 Neaiments als oe»

Die Jagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritzel.

SI. Fortsetzung. (Nachdruck verbot-».)
Es durchschanerte den einsamen Leser seltsänt,

äks er das Buch wieder zur Hand nahm , um sich
aufs Neue in den Inhalt der Blätter zu ver¬
tiefen . Wie 'ihn schon der erste Anblick vermuten
ließ , wär das , was folgte, eine ganze Reihe von
Jahren später wie das Vorhergehende nleder-
geschrieben. Ta stand ja auch das Datum : anno
tlomini MDLXVIII — es waren also, seit der
Schreiber seine Dohne verstoßen hatte , zehn Jahre
verflossen. Wilhelm Friedwald las:

„Ist gar wetterwendisch Ding des' Menschen
Herze! Ausgetilgt wähnt ich des Vaters Treu
ob der Söhne Missettzat, herausgerissen wie mit
ehernen Zangen , lind doch erbarmet mich rhrec!
Nach Welschiland sind sie gezogen, als fremder
Herren 'Knechte mit den Schaaren des Jörgen
Frundsberg und Bastel Schärtlin in di? tosende
Feldschlacht !— in die wilde Jagd nach dem
Glücke. Eynsam sitz ich in meiner Klause. Wieder
blühen die Nägleyn im Garsten, wieder singt
die Nachtigall ihr schmelzend Lied — zum zehnten
Male seit sie von hinnen gezogen, gehetzt von
des Vaters Fluch. Leben sie noch? Etwan geläu¬
tert im Herzen von der manigfachen Notb und
der Drangsal des Krieges ? Gott geü es ! Meiner
Tage Abend ist kommen — bald wird es Nacht!
Trüb ist das ' Licht mehner Augen worden , also
daß ich Cfie edle Kunst der Malerey , so seit Zäh¬
ren der Trost meiner Eynsämkeit gewesen ist,
wohl lassen Muß. Und ich bete zum Herrn unserem
Gott ! Laß meine Kinder wiederkehren, ans daß
meyn Auge noch einmal auf ihrem Antlitz ruhe
— auf daß meyn Mund ihnen vergebe. Ich will
barmherzig seyn, denn es stehet geschrieben:
„Selig sind ldlie Barmherzigen , denn sie werden
Gottes Kinder heyßen."

MDLXIX Äprilis : Ter He.'r hat mein Gebet
erhöret — sie sind gekommen. Vor zween Mon-
den schon. Und sind gar wackere Kriegsmänner
worden , bar alle » Jugenihorheii , ernst und mann¬
haft . Herr Jürgen von Frundsberg und der
Burtewbacher Bastel sie halten strenge Zucht
Lotst lohn 's ihnen ! Aber den Frieden brachten

die Söhne mir nicht, sintemalen ihre Herzen ge¬
trennt sind seit Jahren des alten Zwistes um
das verfluchte Gold und um eines Weibes willen.
Mein Fleben sund Bitten sich zu eynxn t— machtlos
verhallt >es ! Verstockt und verhärtet sind ihre
Seelen von 'den Gräueln des Krieges, zu tief
gefressen der Groll gegeneynand . Mit finsteren
Blicken, w'hne Gruß und freundlich Mort gehen
sie aneynander vorüber und syend doch Brüder!
Wie wird das enden, wenn ich von hin'neu
fahre , wenn ihnen kund wird , was ich geheym ge¬
halten vor Jedermann ? Wird dann der Bruder¬
zwist nicht auf 's Neu entbrennen um des ver¬
fluchten Goldes willen ? 'Zu ihrem Besten will
ich's verhüten — erst dann vermögen sie den
aebeymen Schatz lzu heben, wenn sie in Lieb 'und
Treuen eynig sind — erst dann ! Und ich bab
derobalber mevn sichtbar Hab und Gut getheylet,
also daß auf Jeglichen die Halbscheyd komme
nit mehr c’t'rtö tut minder . Dir Alb recht als
dem Aeltesten gehört die Liebenburg mit dem
Wiesengeländ bis 'zur Brcitengassen , Dir Konrad
das stattlich Haus in der Schloßgassen mit Gärt-
lein und allem was drin und drum . Feld , Wald
und Wingerten jedem zur Halbscheyd und ist alles
genau verbrieft und mit Jngesiesiel versehen 'Von
dem ehrenfesten Herrn Veit Wallroder , dem
Schultheyßen , also, daß keiner wider den ande¬
ren zu schmälen vermag . Ter ' Herr lenke Eure
Herzen zur Eyutracht — dann seyd ihr gefestet
gegen den Fluch des Goldes , dann findet Ihr —"

Hier brach die Handschrift ab. Jy unge¬
lenken Schristzügen folgte eine Eintragung , dem
Datum nach öffenbar von dem Sohne des alten
Freiberrn herrührend , die lautete:

„Ein frommer Trug ! Ter 5) ?rr Vater ge¬
denkt mich zu kirren , auf daß ich mich evue !mit
dem Schalksknecht dort drunten , ia meyn Bruder
heyßet . Nimmer werd ich ihin Ivieder hold, der
mir das Hetz der minniglichen Hrldegard ge¬
raubt — in diesem Leben nimmer ." V. v.
MDLXXII.

Es war der letzte Vermerk auf den Blättern,
welche seit Jahrhunderten v/rborgen gewesen.
Wahrscheinlich hatte Albrecht von Hochfels derI Sohn,das,was er und sein Bruder in wildenJugendtagen gesündigt , seinen Kindern verbergen
wollen und die Blätter zusammenaeklebi

Vor Erregung zitternd schlug Wilhelm Fried¬
wald die Blätter zurück, um diese seltsänt? Kunde
aus grauer Vorzeit nochmals einer genauen
Prüfung zu unterziehen . Das Geheimnis , welches
der Ahn'hcrr erwähnte , das sich enthüllen würde,
wenn die Herzen seiner Söhne sich in Liebe he-
einet — war es im Laufe der Jahrhünderte ent¬
hüllt worden ? Zweifelsohne handelte es sich um
einen verborgenen Schatz, den der alte Freiherr
seinen 'Söhnen vorenthalten hatte , da er nach
den früheren Erfahrungen befürchtete, daß sie,
im Besitze von Reichtum, wieder dem alten Laster¬
leben anheimfiel 'en. Sie hatten ' seine Mahnung
znm Frieden nicht beherzigt wie aus der Ein¬
zeichnung des Sohnes hervorging — stand doch
auch einer Versöhnung außer dem früheren Zwist
um das dem Vater entwendete Geld die ver-
hängnisvokle Schicksalsfügung entgegen, daß bei¬
der Herzen in Liebe zu einem Weibe entbrannt
waren . Das hielt sie für immer geschieden und
ihr Haß gegeneinander vererbte sich von Ge¬
schlecht zu Geschlecht bis auf den heutigen Tag.

Ob die von dem alten Freiherrn angedeu¬
teten Schätze noch heute ungehoben lagen?
Schwerlich ! Kriegsstürme waren über die alle
Liebenburg dahingebraust , Mehrmals war sie tu
dem langen Zeitraum von fast 400 Jahren von
fremden Kriegsvölrern berannt und zerstört wor¬
den i— da war wohl kaum anzunehmen , daß
das Versteck vor der im Aufspüren verborgener
Schätze geübten Soldateska nnentdeckt geblieben.
Was wohl Herr Hohenfels zu der merkwürdigen
Entdeckung sagen würde ? !

Das Geräusch von männlichen Schritten drau¬
ßen auf dem Vorplatz unterbrach den Gedan¬
kengang des Sinnenden : hastig wurde die Tür
aufgerissen und Karl Hochfeld erschieir ans der
Schwelle. Erschreckt stand Friedwald von seinem
Stuhle auf und trat dem unerwarteten Besucher
entgegen , dessen ganzes Aussehen ein hoch¬
gradige innere Auftegung erkennen ließ . Toten¬
bleich war sein Antlitz,, wirr hing ihm das
leichtgelöckte Haar um die schweißbedeckte Stirn
und mit einem seltsamen Ausdruck von zagender
Befangenheit begegneten feine glühenden Augen
den fragenden Blicken seines Freundes . Erst als
dieser seine rechte Hand ergriff und diese herz¬
lich schüttelte, huschte es' wie ein 'erlösender Schim¬

mer über feilte verstörten Züge und mit heisere!
Stimme stieß er hervor:

„Tu kommst Mir wie früher entgegen, ton
Helm? Da weißt du noch nicht —" , ,

„Daß ein schwerer Verdacht auf dir ruht
armer Kerl ?" unterbrach ihn der andere.
das weiß ich, mein Lieber ! Aber ebenso gena
weiß ich, daß hier wahrscheinlich ein verhängnu
voller Irrtum vorliegt ! Tu hast ganz getru
nichts getan , was man dir in die Schuhe ict)^
— dafür kenne ich dich zu genau '"

„Ich danke dir , Wilhelm, für das' Wort
ich danke dir !" stammelte Karl" Hochfeld geruh»'
„Wenn du wüßest, wie wohl das ' tut , nach de«-
was ich heute durchgemacht habe ! Alle weMk'
sich von mir ab. Verlegen wöicht mir .jeder M
kannte auf der Straße aus , um nicktt grure
zu müssen mein eigner Vater glaubt u --
nicht, die Mutter selbst ist im Zweifel - ' -.'-urM
und Hedwig, ihr seid' die einzigen, die itnl ' f-,
trauen auf mich fest bleiben —>du und Hedau^
Ich weiß nicht, ob du genau von der
unterrichtet bist?" . . .

„Frau Fama hat dafür gesorgt, daß nn
nichts unbekannt blieb !" erwiderte Friedwatd , e
sich bei der Erwähnung Hedwigs abgeweno
hatte . „Tie ganze Stadt spricht davon --
scheinllch aber mit den üblichen UebertrerbuMM
— deshalb möchte ich von dir xinmal ganzlE"
hören , wie die Sache denn eigentlich liegt ! SE
dich und beruhige dich vor altem ! Trinkst
ein Glas Bier ? Nicht ? Na — dann steckê
wenigstens eine Zigarre an !"

Sonntags -Blatt
der Rheinischen Volkszettung ^

Nummer 40 Sonntag , 2. September 1917 3S.
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Wochenkalender. — Evangelium vom 14.

tag 'nach Psingsten. — Altar und Priester (For.seMb:
—' En : hl. Laurentius Justiniani . —-: Ein
Pfarrer , i— Da mutz ich an meine Mutter denkell- W
Daheim Und draußen. — Karl (Schluß).
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Kompagnie formiert so die 30 Kadetten
Mjer-Garde, denen während des ersten Jahres

Jahrhunderts der jugendliche Kronprinz
. Wilhelm als Kompagniechef vorgesetzt

^Aus solchen Negimentskadettcn und einigen
^ »tretenden jungen Leuten stellte König Friedrich

*tn I . im Jahre 17 t ? die neue Anstalt zu-
er gab ihr seinen Kronprinzen Friedrich

"ßüef und nannte sie „Königlich Kronprinzliches
1 * des Cadets ". Die Zahl der Kadetten,

glich 110, erhöhte er in den nächsten Jahren
maräu\  236 . Der praktische Dienst bildete auch
W „och die Hauptbeschäftigungder zehn bis zwanzig

r« alten Zöglinge ; erst später wurden die allzu
'oTiüirn nach Potsdam gewiesen und dort dem

«tat Militärwaisenhause beigegeben.
‘| ett wissenschaftlichen  Unterricht begründete
'ricdrich der Große. Er ervffnete für den pommer-
j , Adel im Jahre 1769 ein neues Kadettenhaus
?stolpe als Borbereitungsanflalt für das Berliner
»oSitut. Die Erwerbung Westpreußens veranlaßte

»en Monarchen zur Gründung einer gleichen Pflanz-
Me m Kulm 1776. Im nämlichen Jahre baute
hHiigFriedrichseinen Berliner „Martis etMinervae
jlomuis" auf dem Grund und Boden des alten
letzhauscs, mit dem sie sich bis dahin hatten be¬
eisen müffen. das stattliche und für die verhältnis¬

mäßig geringe Kopfzahl immerhin sehr geräumige
Mttenhaus in der Neuen Friedrichstraße. Unter

»S»ig Friedrich Wilhelm II . wurde das Pagen-
’Lßitut, das bisher eine selbständige Anstalt gr-
Mct hatte, dem Kadettenkorps einverleibt. Für
hie neuen polnischen Landesteile entstand 1793 ein
sitttes Kadettenhaus zu Kalisch. Mit dem An-
Wlhsen des stehenden Heeres stieg bis zum Jahre
M andauernd die Zahl der Kadetten, und nachdem
j« Jahre 1801 das Potsdamer Haus zu einer
«wen Anstalt erhoben worden war, betrug die Stärke
iez gesamten Korps 721 elatsmäßige königliche
Kadetten, zu denen noch eine beträchtliche Anzahl
W Pensionären, d. h. solchen Zöglingen, die auf
Kosten der Ihrigen die Kadettenausbildung genossen,
jinzugerechnet werden muß.

Infolge detz Krieges von 1806 gingen das
kalischer und das Potsdamer Haus ein, das Stolper
Mde nach Potsdam verlegt, das Kulmer und das
Berliner wurden in ihrer Kopfzahl verringert . Mit

>Jahre 1816 begann König Friedrich Wilhelm III.
Reorganisation  des Kadettenkorps. Die

iingsmäßige Anforderung adliger Geburt
mde, nachdem sie für die in Potsdam eintrelenden
Klinge schon 1801 aufgehoben  worden war,
beihaupt nicht mehr gemacht. Der Lehrplan schloß

sch dem der übrigen höheren Schulen des Staates
««. Berlin wurde auf 240 etatsmäßige königliche
A-detten, Kulm und Potsdam auf vorläufig je 120
zckacht und im Jahre 1835 ordnete der König
K Errichtung noch zweier Provinzialinstitute an,
ton denen das Wahlstatter Haus 1838, das Bens-
fager HauS unmittelbar nach dem Regierungs-
Mtt König Friedrich Wilhelm IV . eröffnet wurde.
®*die Zahl der Pensionäre ständig zunahm, so

jtlfe sich die Kopfzahl im Jahre des 150jährigen
Znbiläums— 1867 — auf 1344 Zöglinge in den
siinf Häusern. 1868 wurden Plön und Oranien-
stm errichtet, wodurch die Kopfzahl der Zöglinge
nns 1500 anwuchs. Die Anstalt in Kulm wurde
1880 nach Köslin verlegt, 1892 eine siebente Vor-
»nftiilt in Karlsruhe eröffnet, eine achte 1900 in
Naumburga. d. Saale . Die Berliner Haupt¬
last wurde 1878 nach Groß »Lichterfelde
dttlegt. ^ Das Jubtläumsjahr 1867, das oben er*
»äljnt ist, war der letzte feierliche Anlaß in der
«eschichte des Königlichen Kadettenkorps, der dcffen
«deutung als Pflanzstätte militärischen Geistes vor
°m Welt ins hellste Licht rückte. KönigWilhelm
Meh damals (durch AllerhöchsteKabincttsordre,

f" . Schloß Babelsberg , 24. 8 . 1867) das Fahnen-
sMd mit Errichtungsjahr und Stifter . Der König
|” außerdem der Feier am 1. September durch
M persönliches Erscheinen als Chef in der Uni-
!°rm des Korps eine besondere Weihe. Heute noch
p von dem Korps, was der König damals nach
«r Parade in einer Ansprache sagte: ^Die Absichten,
W«che der königliche Stifter in seiner Weisheit bei
!r Gründung der Kadettenanstalt gehegt hat, sie

Men sich jm Haufe von anderthalb Jahrhunderten
??! ®a§  Glänzendste bewährt, das lehrt die Ge-
Mihte des Vaterlandes und die Geschichte der
«rmee. Die Zahl derer, welche für den Ruhm,
^ Größe und Wohlfahrt des Vaterlandes ihr
"den eingesetzt und geblutet haben, gibt laut redend
Mgnis von dem Geiste, den diese Anstalt von
!-h-r erfüllt hat." K . B.

Aus aller Welt
Mvberhessen,  30 . Aug. Das Einbringen
P Ernte ist vollendet . Tie Roggen - und Weizen-
grft  kann int allgemeinen als -gut bezeichnet
.wen,  besonders der Körnerertrag . Auch Gerste
«î Dafer kamen gut unter Dach. Aepfel- und

«bc :me  iind reichlich behängen.
* fungsradt,  28 . August. Eine Million

Jjk}  sür Gelberüben  kommen in diesem
^.̂ Tahr nach Pfungstadt . Wir haben hcer

500  Morgen mit Gelberüben gepflanzt
ergibt die Ernte rund 13 000 Zentner , sodajz
^n . derzeitigen und späteren .verbstpreisen

^--..'bTUngstüdter Gelberüben 1 Million Mark
werden.

bi g e n b r ü cke n , (Spessart ) 8V. August. Ein
iss «i Krefeld bestimmter Koffer init
B « ett lü6neni,  6 Hähnen und einer grö-
Ms Buttermenge wurde b e >chl a n a h in t.
^M ^ ^^ kTtgnahnite die Polizei ein peschlach-

ff Rind und ein Äalb , die nach Aschaften-
§ ^ schmuggelt werden sollten.
fZeysa.  30 . Aug. Durch den Funkenaus-
i einer Dreschmaschine wurden in Werns-
»z  we i B ail e r n HGs e e i n g e ä s che r t. Die

JT'Qaibcjt, die der Stur in über das Dorr
1? ' setzte auch den Kirchturm in Brand Doch

TT6 es im lebten Augenblick, die Flammen
Mcken.
Eselin,.  31 Aug. Wie der „Lokalanzeiger"

ist Lbergeneralarzt  Dr . Karl
^heim,  zur Zeit stellvertretender Ttcek-

Kaiser-Wilhelin-Alademie für das mili-
he Bildungswesen im 75. Lebensjahre
len. .

Rheinische B
Posen,  31 . Ang. In der Nähe von Schneide-

mübl wurde aus der Warthe die Leiche deS
dortigen -Obsthändlers Piaschewski mit z u s a m -
ni e 119  e b n n d c n e n H ä n d e n und einem Ä e s-
ser in der Brust  aujaesunden . Es liegt an¬
scheinend Mord vor . Die Frau Plaschewskis
wurde gestern früh  in ihrem Bett t o t auf¬
gesunden.

Kirchliches
Veräußerung von kirchlichem Grundbesitz

Das bischöfliche Amtsblatt schreibt: Im Ein¬
vernehmen des Herrn Regierungspräsidenten ge¬
ben wir bekannt , daß die Kirckienvorstände ans
die 'Genehmigung zum Verkaufe kirchlichen Arnnd-
besitzes seitens der Aufsichtsbehörden nur rechnen
können, wenn die Notwendigkeit des Verkaufes
nachgewielen oder dieser sonst begründet und zu¬
gleich die Gewähr geboten ist, daß anstelle der i>er-
kauften Parzellen andere erworben werden. Da¬
her ist in den Ersuchen, welche an uns und den
Herrn Regierungspräsidenten um Genehmigung
der Beschlüsse der Gemeindeorgane über d'c Ver¬
äußerung von kirchlichem Graindbeiitz gerichtet
werden, stets -'die Notivendigleit des Verkaufes
nachzuweisen oder dieser eingehend sachlich zu
begründen . Den Gesuchen an jede der beiden Auf¬
sichtsbehörden um Verkaufsgenehmigung sind
stets die Beschlüsse des Kirchenvorstandes und
der Gemeindevertretung in vorschristsmäßiqei:
Auszügen, ierner die sachverständige Ta .re (des
Orts - oder Feldgerichtes oder eines versidiagken
Tarators ) und die Katastermaterialien beizusü-
gen Dem Herrn lliegierungspräside .nten ist auch
der Nachweis unserer Genehmigung zu erbringen.
Ein begründeter Verkauf wird nur mit der Be¬
stimmung genehmigt werken, dag sbba d als mög¬
lich sür das verkaufte Grundstück ein anderes
Grundstück von mindestens gleicher Größe und
gleicher Güte erworben wird . Wenn ein Frsah-
grnndktück nicht sofort erworben werden kann, so
ist der Kaufpreis verzinslich anzulegen und h,er-
über wie über den Zinsertrag in Voranschlag
und Rechnung Nachweis in der Art zu führ »«,
daß unter Titel 5 oder Titel 12 ein Nebenfonds
„aus verkauften Grundstücken" sür den Kirchen¬
oder Piarrsonds angefchlvtsen wird . Aus den
Zinsen de- Nebenfouds wirt >ein Betrag , welcher
dem seitherigen Pacht - oder 'Selbstbenutmnaswert
des verlausten Grundstückes gleichkommt, für lau¬
fende Ausgaben des Kirchensond? verwendet bezw
dem Benesiziaten als Gehaltsteil gezahlt . Ter
verbleibende Zinsenrest ist so lange zu kapitarisic-
rew bis aus diesem -Berkam'spreiS .und den z»
gewachsenen Zinsen ein genügendes Ersatzarund-
stück beschafft ist. Sobald dies geschehen ist. wird
der Bestand des ..Fonds ans verlausten Grund¬
stücken" dem Kirchen- bezw. Benefizialfonds ein-
verleibt . Die Kirchenvorstände . welche künftig den
Verkauf kirchlichen Grundbesitzes beschl etzen. müs¬
sen in ihren Beschlüssen ausdrücklich erklären,
daß sie sich den lBestinimungen unterwerfen.
Limburg,  den 1. August 1917.

*
M ontübaur,  30 . Aug. Die Bischokstage anläß¬

lich Iber Spendung der hl. Firmling und der ober-
hirtlichen sPisitation in der Pfarrei Montabaur nahmen
einen schönen!und erhebenden Verlaus. Der Hoch»-
würdigste Herr Wschof Dr . Augustinus Kilian  traf
in Wegleitung des Herrn Bifchöfl. Sekretär Weck¬
bacher Samstag , den 25. August, mir dem Abend-
zng von Limburg aus hier ein und wurde am Bahu-
hos von den VorsiL-enden der kirchl. und städt. Ver¬
tretung, den Herren Amtsgerichtsrat BalduS  und
Mrgermeifter Reis  empfangen . Fnzwisck>en hatte
eine feierliche Prozession zur Einholung des Kirchen-
fürsten laus denk Marktplatz Aufstellung genommen,
wo Herr Pfarrer Wer and , umgeben von der ge¬
samten Gastlichkeit der Stadt , dem eintreffenoeu Ober¬
hirt bas Kruzifix zum Kusse darreichte. Daraus wurde
der Lochwürdigste Herr durch die festlich gcschmückte
Kirchstraße unter Mockengeläute in die Pfarrkirche
eieitert. Daselbst entbot Herr Pfarrer Weiand namens
er Gemeinde -—■auch im Namen der fernen Feld-
auen Sr . Wschöfl. Geraden den ehrerbietigsten!
illkommengruß. Nach einem herzlichen Tankeswort

an den Herrn Pfarrer ivandte sich der Herr Bisckof
in einer kernigen Ansprache an die Gläubigen, die
das Gotteshaus dicht besetzt hielten. Sonn¬
tag, den 26. August, fand nur 7 Uhr die Bischofs-
Messe statt, während welcher die Firmlinge zum Tisch
des Herrn gingen. UM 9 Uhr zelebrierte Herr Pfarrer
Weiand das feierliche Hochamt, Herr Kaplan Hesse
hielt die Firmnngspredigt. Nach dem Gottesdienst,
welchem der Herr Bisckfos im Chore bcigelvohnt hatte,
spendete Hochderselbe 540 Kindern der Pfarrei das
hl. Sakrament der Firmung. Tie feierliche und er¬
hebende Handlung dauerte bis 11.30 Uhr. Danach
empfing der hochwürdigste Herr im Pfarrhaus die
Spitzen sber Behörden und die Lehrpersonen der Pfarrer.
Unr 2.30 Uhr begannen die hl. Handlungen wieder in
der Kirä>e, indenl 280 Kindern aus den Pfarrcieni
Boden, Hciligenroth, Holler und Stahlhofen das hl.
Sakrament der Firmung gespendetw« de. Herr Pfarrer
Ko hl Haas (L >tahlhotcn) hielt die Predigt. Der
Sonntag wurde beschlossen mit einer jakramentalen
'Dank- und Bittandacht, die der Chor der Mariant

vZungfranen-Bcrcinigung mit m hrstimmigenG swg n
unter Leitung von Herrn Kaplan Hesse verschönte.
Der *26.• August bleibt für unsere ehrwürdige Pfarr¬
kirche ein großer Tag. Fast 1000 junge Menschen¬
kinder aus dem eigenen Kirchspiel und fünf angrenzen¬
der Pfarreien empfingen aus >der Hand des Ober¬
hirten das große-Sakrament des hl. Geistes. Bor¬
mittags und nachmittags hielt der hochwürdLstc Herr
jedesmal eine markige Ansprache an die Schar d.r
Firmlinge. Montagvormittag fand die Begrüßung des
Herrn Bischofs in der Volksschule durch Herrn Kreis-
schulinsvektor Direttor H ö l scher statt, woraus die
einzelnen Klassen besichtigt wurden. Der Besuch in
den Schulen schloß mit einer Feier in der Aula des
Kgl. Lehrerseminars.

Aus der Provinz
Niedcrwalluj,  30 . Aug. Unserin Bür¬

germeister Jansen  ist in Anerkennung seiner
kriegSwirtkchastlichen Tätigkeit das „Verdienst-
treuz sür Kriegsyilie " Allerhöchst verlieben wor¬
den, desgleichen dem Fcrbrikbcsitzer Herrmann
B r v ckh u e s.

St . G o a r s l, a u s e n, 31. Aug. Gegen den
L eb e n § m i t t e l w u che r richtet sich eine Be¬
kanntmachung des Kgl. Landrates  im Kreise
St . Goarshausen.  Er verspricht jedem recht¬
lich Denkenden dis -zu 209 Mark Belohnung sür
Anzeige von solchen Leuten , die um Sündenpsteise
willen Lebensmittel aufkaufen und verkaufen.
Der Erlaß richtet sich hauptsächlich gegen die
Fremden oder solche, die sür Fremde auskauicu.
Die Maßregel hat natürlich nur Werk, wenn
iie nicht nach der bekannten Erfahrung : die
kleinen Diebe fängt man , die großen laßt man
laufen , durchgeführt wird . Tie sogenannten

UeberschußkreilL verteileir «« ibre Bevölkerung

olkszektung
selten mehr , oft auch weniger als die Bedarfs¬
kreise. Deshalb ist das Borgehen gegen die frem¬
det: Aufkäufer berechtigt : trotz des üblen Tenun-
ziantenweseus , ohne das die Behörde Wohl nicht
mehr auskominen kann.

Braubach,  30 . Aug. Ein Kleiuwinzer er¬
zielte beim Verkauf eines Fuders Wein 1916er au
einen Hotelier den ansehnlichen Preis vvn 4000
Mark.

Nied erlahnst ein,  30 . Aug . In unserer
Stadt haben zwei weitere Bürger das Berdienst-
kreuz für Kriegshilfe erhalten : Herr Pfarrer
Ludwig  und Herr Kaufmann Max Kirck >-
b e r g e r.

Kelkheim  i . T ., 30. Aug. Tie Versteigerung
der Grummeternte einer hiesigen Wiese brachte
für eine Rute 20 Mark . Das macht für den
Morgen zu 100 Ruten 2000 Mark.

h. H v ch st a. M., 30. August. Die 20jährige
Arbeiterin Ul lins  von hier stürzte am
Mittoch früh in der Munitionsfabrik von
Josef Schäfer  von einer Treppe hinunter.
Sie erlitt einen Genickbruch, der nach kurzer
Zeit ihren Tod herbeiführte.

Oberursel,  30 . Aug. Das städtische Obst
wird in diesem Jahre nicht öffentlich und meist¬
bietend versteigert , sondern unter die Bürgerschaft
nach folgenden nachahmenswerten Grundsätzen
verteilt : Tie einzelnen Bäume bezw. Baumgrup¬
pen, werden numeriert , von Sachverständigen
abgeschätzt und dann verlost.  Der Wert der
Lose bewegt sich zwischen 10 und 60 Mark . Wieder¬
verkäufer, auswärtige und einzelstehende hiesige
Einwohner ohne eigenen Haushalt werden nicht
zugelassen. Tie Verlosung der Obsternte findet am
3. September im Rathaussaale statt . Mit der
Verlosung gehen die Früchte in den Besitz des
Losinhabers über . Das Abernten darf erst nach
Bezahlung des Lospreises geschehen.

Griesheim  a . M., 30. Aug. Hier wurden
gefälschte Brvtscheine  sestgestellt . Um wei¬
terem Unheil vorzubeugen , wurde den Brotver¬
käufern aufgetragen , sich in Zukunft von jedem
Käufer die ganze Karte mit den einzelnen noch
nicht abgetrennten Wschnitten »orlegcn zu lassen.

Frankfurt  a . M ., 30. Aug. Zu drei Jahren
Zuchthaus wurde der Möbelträger Adolf Schardt
wegen Hasen-, .Hühner - und Ziegendiebstählen
verurteilt . Sein „Arbeitskollege ", der Arbeiter
Luck, kam mit einem Jahr Gefängnis davon . Tic
Wirtin Sophie Rektor wurde wegen Hehlerei zu
drei Wochen Gefängnis verurteilt.

Ca mb erg (Nassau), 30. Aug. Im September
ds . Js . kommen die zweijährigen Zinsen der
Schlier -Stiftung zur Verteilung an eliemalige
Schüler der hiesigen Taubstummenanstalt und
zwar an solche unbescholtene und fleißige aber
unbemittelte Taubstumme , welche entweder sich
bin eigenes Geschäft gründen wollen oder sich
Werkzeuge, Nähmaschine oder Material anschasfen,
oder zu ihrer gewerblichen Weiterbildung an
.einem Lehrkursus teilnehmen möchten. Ein Teil
der Zinsen kann auch zu Unterstützungen an alte,
kranke Taubstumme verwandt werden , welche nicht
mehr vollständig erwerbsfähig sind.

Aus Wiesbaden
Der Abschied des Polizei -Präsidenten

Polizeipräsident Kammerherr v. S che n ck hat
gestern von seiner Beamtenschaft offiziellen Ab¬
schied genommen. Um 12V- Uhr versammelten sich
im Hofe des PolizeidirektionsgebäudeZ die Krimi¬
nalbeamten und uniformierten Schutzleute, um
ein Wort des Abschieds von ihrem langjährigen
obersten Vorgesetzter: entgegenzunehmen . Ter
Polizeipräsident sprach in herzlichster Form den
Beamten den Tank und die Anerkennung aus für
ihre Leistungen, die besonders während der
Kriegsjahre erhebliche Anforderungen an den
guten Willen und die Tatkraft der Schutzmann¬
schaft gestellt haben. Oft unter den schwierigsten
Verhältnissen hätten die Beamten die ihnen zuge¬
wiesenen Aufgaben erfüllen müssen. Er scheide
mit der Hoffnung , daß die SchutzPute auch ferner¬
hin mit Eifer und treuer Pflichlerfüllung in ihrem
Berufe ausharren und verständige Hüter der Oro-
nung und Schützer des Rechts bleiben . Nachmit¬
tags um 4 Uhr versammelten sich die Bürobe-
amt-en im Sitzungszimmer des Polizeigebäudes,
um ihren scheidenden Chef. Polizeirat Welz
sprach zunächst im Namen der Beamtenschaft und
dankte dem Polizeipräsidenten für die Güte und
das Wohlwollen , mit dem dieser jederzeit den Be¬
amten im allgemeinen und jedem einzelnen Be¬
amten im besonderen entgegenzutreten sei. Nicht
nur als Vorgesetzter, sondern auch als Berater,
Helfer und Tröster sei er den Beamten ein schönes
Vorbild gewesen, das in dauernd dankbarer Er-
innerung bleiben wird . Mit Anerkennung nicht
zurückhaltend, wo es galt , verdienstvolle Leistun¬
gen zu würdigen , anderseits aber auch rücksichts¬
voll beurteilend , wenn Fehler unterlaufen waren,
so habe sich der Polizeivräsident stets das volle
Vertrauen seiner Untergebenen zu erringen ge¬
wußt , die ihm für sein ferneres Wohlergehen alles
Gute wünschen, daß es ihm vergönnt sei, in un¬
getrübter Gesundheit der wohlverdienten Ruhe
sich zu widmen. Auch hier dankte Herr v. Schenck
den Beamten für ihre Pflichttreue und die Unter¬
stützung, die er bei ihnen in Ausübung seiner
Amtsbefugt,isse gefunden habe, und gab dem
Wunsche und der Hoffnung Ausdruck, daß sie auch
weiterhin in diesem Sinne ihren Berufspflichten
nachlommen und auch seinem Amtsnachfolger zu¬
verlässige und treue Mitarbeiter bleiben möchten.

Heffen-Naffa«ische Lederznschneidestelle
In einer am Donnerstag , den 6. Septem¬

ber 1917, nachmittags 3 Uhr , im Sitzungs¬
saale der Handelskammer zu Frankfurt a. M ..
Neue Börse , stattfindenden Versammlung soll
über die Gründung der auf Wirnsch des Le-
der -Zurveisnng -s -Anttes zu errichtendeil Hes-
sen-Naffauischcn Lederzuschneidestelle (Henal)
in Frankfurt a. M . Beschluß gefaßt werden.
Die Interessenten des Handelskammerbezirks
Wiesbaden werden zur Teilnahme an dieser
Versammlung von der Handelskammer Wies¬
baden hierdurch cingeladen.

Lbstbeschlaguahme
Turch die Obstbeschlagnahme wurden loiedcr

zahlreiche kleinere private Aufkäufer in den um¬
liegenden Ortschaften zur Anzeige gebracht. In
Ervenl/eim hat der Geusdarm militärische Hilfe
erhalten , welche ihn bei der Beaufsichtigung der
Ortsstraßen unterstützen soll . An der Elektrischen
wurde Leuten, welche sich zwei  Pfund Aepfel
gekauft hatten , angehalten und ihres „Schatzes"
entledigt.. Li« Anzeige folgt . Man 'konnte zahl-
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reiche enttäuschte Gesichter sehen. Es wurde uns
verstchert, daß auch diese Beschlagnahmung wie
alle generellen Maßnahmen große Härten und
— Nachtet e mit sich bringt . Z. B. ist das Fallobst
auch beschlagnahmt. Ta dasselbe leicht verdirbt
und deshalb schnell weggeschafft werden muß, so
kommen bte Besitzer leicht in Verlegenheit , was
mit dem Obst geschehen soll. Tie Folge ist, daß in
einer unserer Nachbarschaft die — Schweine mit
Fallobst gefüttert werden, weil man es nicht
verderben lassen will . Wenn dagegen sogenanntes
„Tafelobst" frei gekauft werden darf , so ist es
klar, daß viel böses Blut entsteht , denn der ge¬
ringe Mann sagt sich, das Tafelobst ist nur für die
„Reichen".

Verbot
Eine nunmehr auch vom kommandierenden General

erlassene Verordnung stellt das Betreten der
TFeldwege  sowie der Feldgemarkungen von
abends 10 Uhr ab  unter Verbot. Nach einer
Verordnung ist im Falle des Ziuviderhandelns unter
allen Umständen Anzeige zu erstatten. Es werden
Gefängnisstrafen  angesetzt bis zu einem Jahr
und hm tm Falle des Vorliegens von mildernden Um¬
ständen Geldstrafen bis zu 500 Mark.

Rotes Kreuz
Im Einverständnis mit der Schulleitung

werden die S chü l e r i n n e n des L i c e u m s,
da Hilfe dringend erforderlich, gebeten, sich
zum Hilfsdienst im Roten Kreuz , Abtellnng
6, Mainzerstratze 19, zu melden.

Wiesbadener Wochenmarkt
Wenn das so fortdauert mit dem Eindringou

des Publikums auf die im Begriffe den Markt
zu besuchenden Käufer, wie es heute wieder der
Fall war , verlegt sich unser Wochen¬
markt mit der Zeit auf den Bahnhof.
Eine ganze Menge Kauflustiger hatte sich l>ente
dort aufgestellt, um die ankommenden Berkäufer
gleich abzufangen . An den städtischen Verkaufs¬
ständen waren zu haben : Zwetschen zu 30 Pfg .,
Blumenkohl je nach Qualität zu 40, 60 und 80
Pfg ., Spinat zu 30 Pfg ., Tomaten zu 35 Pfg .,
Weißkraut zu 14 Pfg ., Wirsing zu 18 Pfg ., Karot¬
ten zu 25 Pfg ., Römischkohl zu 20 Pfg ., Gurken
zu 10 Pfg ., Rote Rüben zu 25 Pfg ., Salat zu
10 Pfg ., Rettich, zu 10 Pfg . Bei den Marktver¬
käuferinnen galten Trauben heute 1,7(J, 1,80 Mk.,
Pfirsiche 70 Pfg ., 1—1,20 Mk., Melonen 1,20
Mk.. Steinpilze 1,20 Mk., Tomaten 35 Pfg ., Weiß¬
kraut 22 Pfg ., Römischkohl 20 Pfg -, Himbeeren
1 Mark.

Auszeichnung
Dem Direktor des Verbandes der Nassauischen

landwirtschaftlichen Genossenschaften e. V-, Herrn
Alex Petit je an (Wiesbaden ), wurde das Ver¬
dienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

Ertrnnken
In . Mogendorf,  Kreis Unterwesterwäld , ist

vor einigen Tagen eine als Lehrerin  dort
tätige Dame ans Wiesbaden  auf entsetzliche
Weise ums Leben gekommen. Auf einem Spazier¬
gänge begriffen, glitt sie aus , verlor dabei , wie es
den Anschein hat , gleich die Besinnung und fiel
mit dem Kopf gerade in eine Wasserlache und
ertrank  so . Als man sie fand , hatte .sie ihr
junges Leben bereits ausgehaucht.

Vermischtes
* Bienenfleiß.  Ein Besitzer in Gr .-War-

ninken hat .auf seinem etwa 100 Völker starken
Bienenstände eine Honigausbeute von 45 Zentner
erzielt . Zum Preise von drei Mark je Pfund
ergibt das- aus dem Bienenfleiß eine Einnahme
von 13500 Mark.

* Englische Soldatenphilofophie.
„Land dnd War" veröffentlicht unter dem Titel „Nichts
fürchten" folgendes Pröbchen englischer Soldatenphilo¬
sophie: Gins von zweien ist sicker: entweder du wirst
einbernfen., oder tm wirst nicht einberufen. Wenn du
nicht einbernfen wirst, hast du nichts zu fürchte».
Wirst du aber einbernfen, so ist eins von zweien sicher:
entweder du kommst hinter die Linien, oder du kommst
an die Front. Wenn du hinter den Schützengraben!-
linien bleibst, hast du nichts zu fürchten. Kommst du
aber lau die Front, so ist eins von zweien sicher:
entweder du kommst an einen geschützten Platz, oder dn
bist der Gefahr ausgesetzt. Wenn du auf einen ge-
schüt-tm Platz kommst, hast du nichts zu fürchten. Wirst
du aber der Gefahr ausgesetzt, so ist eins von ztveten
sicher: entweder du wirst verwundet, oder dn wirst
nicht verwundet. Wenn' dn nicht verwundet wirst,
hast du nichts M fürchten. Wirst du aber vernmndet,
so ist eins von zweien sicher: entweder du wirst ernst¬
lich verwundet, oder du wirst nur leicht verwlundel.
Wenn du leicht verwundet wirst, hast du nichts zu fürch¬
ten. Wirst du aber ernstlich verwundet, so ist eins von
zweien sicher: entweder du wirst wieder geheilt, oder du
stirbst. Wenn du wieder geheilt wirst, hast du nichts zu
fürchten. Stirbst du aber, so hast du überhaupt nichts
mehr fott fürchten.

* Dok>r uds cha - Z i g eu n er. Tie Geschicklich¬
keit der Zigeuner als Roßtäuscher ist berühmt. Nach¬
stehendes Geschichtchen gibt ein Bild davon: Ein Zigeu¬
ner verkauft dem anderen ein Pferd. Ein Dritter,
der den Kauf beobachtet hat, fragt den Käufer: „Hast du
denn nicht gesehen, daß das Pferd lahm ist?" — „Es
ist gar nicht lahm," lacht der verschmitzt. „Es ist
bloß falsch beschlagen und lahmt deshalb." Der Tritte
geht zum Verkäufer. „Wie konntest du tat  Pferd so
billig abgeben? Hättest du es richtig beschlagen, so
würde es nicht lahmen, jondern gut gehen." „Freund¬
chen," antwortete der Berkäufer. Im Vertrauen gesagt:
das Pferd ist wirklich lahm. Ich hab's verkehrt be¬
schlagen lassen, damit der Käufer denkt, nur ani Be¬
schlag läge der lahme Gang." Ter Dritte läßt sich
die (Rühe nicht verdrießen, geht wieder zum Käufer
und berichtet ihm die Wahrheit. Der kratzt sich hinterm
Ohr Md seufzt: „Na. das schadet auch nichts, die
Banknote, mit der ich bezahlte, war ja nicht echt."
Nun spricht der Tritte wieder den Verkäufer an. „Weißt
du auch, daß das Papiergeld, wit dein man dir das
Pferd bezahlte, falsch ist?" Ter Verkäufer greift still»
schweigend in die Tasche und klimvert mit Münzen!.
Aber eckt ist das Geld, das ich mir dafür einwechjelte."
— ?— Wer war der Schlaueste?

*
* „I st sich zu v i e t." Zwei kriegsgcfangenc.

auS Sagan entwichene Russen wurden in Glogau fest¬
genommen und dem Gendarmen übergeben. Auf eine
an die Flüchtlinge gerichtete Frage kam die Antwort:
„Drei Jahre Krieg ist sich zuviel."

Amtliche Wasserftends-Nachrichten
Rhein

Malbrhnt
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

*0. Aug. 31 . Aug. Main
30. Aug. 81. St»8-

_ Würzburg — —
Lohr '— —
Aschaffenburg — —

Gr. Steinheim 0.99 1.07
142 Frankfurt 2.29 2.28
1.52
2.25

1.58 Kosthcim
Neckar

1. 16 1.23

- Wimpfen — —
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VereinZbank & Wi e s b a d e n
flegpQndet 1805

Reiohsbank * Giro - Konto
Postsch «ck - Kontp lis 250

Frankfurt am Main

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

v ormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen - Verein
Eigenes Geschäfftsgebäude : HIaiiritiusstrass © 7

Gegründet 18 Cf

«rnaprsoher Br . 580 und 978

Telegr . - Adr . i Verreinsbaak,

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann,
auch voa Hiohtmltglieiler «», als:

Sparkasse - Einlagen von Mk. 5. - an. Tägliche Verzinsung,
Ausgabe von Heimsparbüchsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank!, min¬
destens Mk, 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung.
Halbjährige Zinsauszahlung,

Laufende Riehnung ohne Kreditgewährung (Scheele- und
LJeberweisungs -Verkehr ) gegen tägl. Verzinsung , gebühren¬
frei , Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend

höheren Zinssätzen . — Die Scheck - , Konto« und Uefaer-
weisungs - Heft * werden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern  dar Vereinsbank werden Vorschüsse
gegeben gegen Wechsel oder gegen SchnldschJin Wechsel
abgekauft , Kredits in laufender Rechnung gewährt,
alles ohne Berechnung von Gebühren.

Ferner werden besorgt: Einzug von Wechsoln , An-
und Verkauf von Wertpapieren unter günstigen Be¬
dingungen zum Teil gebührenfrei , Einlösung von verlosten
Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 3 Wochen
vor Verfall , Auszahlungen im ln- auch Ausland ;, Ausstel¬

lung von Schecks und Reisekreditbriefen , Annahme von
offenen und geschlossanon Depots , Vermietung
von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Größen uner-
Selbuvjrschluß der M eter in unserer absolut feuer - und diebes¬
sicheren Stahlkammer zum Preis * von Mk. 4.— an für das Jahr.
Verwaltung von Hypotheken u. ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geld
angelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von
Wertaap '.er n. Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben
werden . Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen be¬
reits von folg nden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostsnlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auŝ unft gerne bereit
Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - u . Kassenstunden während des Krieges auf die Vormittagsstunden von 9 —1 Uhr beschrankt.

W Heubedarf
für dar Wirtschaftsjahr 181ZH8.

Zur Feststellung des Heubedarfs für das
Wirtschaftsjahr 1917/18 werden die Tierhalter
ersucht, Vordrucke auf Zimmer 1 — Berw .-
Gebäuide Frtedrichstraße 19 — in Empfang zu
nehmen und ausgefüllt binnen 5 Tagen wie¬
der dorthin abzuliefern.

Anmeldungen nach dem 5. September d. Js.
können nicht mehr angenommen werden.

Wiesbaden , den 28. August 1917.
Der Magistrat.

Nachruf
In schweren Kämpfen starb den

Heldentod fürs Vaterland der Elektro¬
techniker des MaschiaenbauamteB
Vizefeldwebel u. Ofllzlersstellvertreter

Theobald Lenhardt
Inhaber des Eisernen Kreuzes
Wir verlieren in Ihm einen außer¬

ordentlich fleißigen , strebsamen und
tüchtigen Beamten , dessen Andenken
stets ln Ehren gehalten werden wird.

Haschiaeßisaatiüit
der Residenzstadt Wiesbaden.

Donksasuns
Für die vielen Beweise aulrlcht «*;--

Teilnahme an dem uns so schwer L.
troifenen herben Verluste sprechen
wir allen hiermit Innigen Dank aus.
Johannisberg , EssenJßO. A gxm  1917.

JoBellne Sauer
Katharine Leusmann , geb. Sauer
Heinrich Leusm p»n. z. Zt. im Felde

und Kinder.

Verlag voa Hermann Rauch,Wiesbaden'
Fr . Donatus Pfannmüller 0 . F. M

Unsere toten Helden
beim lieben Gott

Gehefrlt JC  1 .50, gebunden 2.—

Wieviel Rätsel gibt der Krieg nicht auf ? All
die Fragen , die viel tiefer liegen als die Fragen
nach Mannschafts - und Munitionsersatz , als die
Fragen der Volksernährung , der Hinterbliebe¬
nen - und Jnvalidenfürsorge , all diese Gedanken
haben ein Fragezeichen hinter sich, so grotz , daß
eS die größten Denker reizt und reizen muß.
Ünd der Ungläubige kann diese Rätselfragen
gar nicht lösen ; befriedigend löst sie nur der
Gläubige . Und von den Kanzeln herab , im
Beichtstühle , in den Häusern und Hütten , die
der Krieg gerade getroffen , sucht der Geistliche
tröstend und stärkend die großen Fragezeichen
des Krieges zu streichen : manche Feder ist schon
„zerfchrieben " in dem gleichen edlen Bemühen:
ich persönlich habe aber noch nichts
gelesen , das gleich erfolgreich die-

s heiligen Trösteramtes walten
könnte wie das neue st e Merkchen des
bekannten Franziskaners Donatus
Pfannmüller : „UnseretotenHelöen
beim lieben Gott !" Es ist nur für
Gläubige geschrieben , für Herzen , die noch fest
in ihrem Gotte und ihrem Glauben verankert
sind . Aber solchen wird es eine Freudenbot¬
schaft sein , ein wirklicher Tröster , der die Tränen
aus ihren Augen und die Trauer aus ihren
Herzen nimmt ! Sie werden die Stunde segnen,
die sie der Lesung des Büchleins gewidmet.
Und wenn es wie ein Himmelstraum an einem
vorüberzieht , eben weil es ein Himmelstraum
ist , ist es die vollste Wahrheit . Und diese Wahr¬
heit legt in der Hinterbliebenen Herz selige Er¬
gebung , um der Heimgegangenen Haupt aber
den Heldenglanz ewiger Verklärung . Ziehe
hinaus , liebes Büchlein , und sprich zu jedem
deutschen Herzen , das bang und traurig in
Kriegsnot schlägt . Gott segne dich auf deinem
KW « ! -

12
kleine Fotos
Mk. 0 .50 u. I. §Mislags! 12

_ Vom I. bis 9 . September*
erhält jeder, der sich bei mir eine Aufnahme von Mk. 3 .50 an bestelltRanz umsonst

Geöffnet von 9 —7 Uhr.
Sonntags von 11 Uhr an.

— 12 ——
Postkarton
Mk. S . 5Q an.

lii -iiier/Fsio-IMifi
E. Schmidt , Wiesbaden I ‘

Michel borg I , neben dem Salamanderschuhgeschäft.

Wiesbaden

Residenz-Theater
Fernspr. 49 Eigentümer und Leiter: Or. phil . Herman Rauch . Fernspr. 48

i;  Samstag.1.September,abends7.39  UhrSpielzeit 1917-18;

EröffMNgr -Vorstellung
Samstag , 1., Sonntag , 2. und Montag » 3. September 1817,

abends7.30 Uhr

Dutzendkarlen gültig 5 >l £ Uf ) Clt2  Fünfzigerkarten gültig

Der deutsche Bär
Lustspiel in 8 Aufzügen von Heinrich Stobitzer

Spielleitung vr . Hsrman Rauch
September 1917, nachmittags 3.30 Uhr

Halbe Preise!
Sonntag » 2

Halbe Preise!

Wie fessle ich meinen Mann?
Ein fröhliches ehelicher Kampsspiel in 3 Akten von Hans Sturm.

Impekoven und Karl Mathem . Im BahuwärlerhauS , Schauspiel von A. Stein -Lairüesmann
Der arme Rarr , Schauspiel von Heim . Bahr . Die beiden s“ 1
Röfller . Die besser- Hälfte , Lustspiel von Arnolds und Bach.

beiden Seehunde , Lustspiel von Karl
. Die schwarze Perle , Komödie

von Kurt Küchlerü. a. Kammerspieiabende. Volksvorstellungen . Gastspiele bedeutender Künstler.

AW/iICa  Salon -Loge Mk. 8.25 , (Ganze Lo. e - - 4 Plätze
WreifL oer 4 - L( zye . Mk. 21. - ). I . Rang -Loge -Mk. S. 19, I. Rang-
Balkon Mf . 4.89 , Orchester-Sessel Mk . 4.60 , I. Sperrsitz Mk. 3.60 . II . Sverrsitz Mk. 289.
II Rana Mk. 1.68 , Balkon Mk. 1.30. Dutzendkarten : I Rang -Loge Mk .48 . I. Rang-
Balkon Mk. 42 . - , Orchester-Sessel Mk. 42- I. Sperrsitz Mk . SS— , II . Sperr ^ tz Mk 24.
H Rang Mk. 15. - . Balkon Mk. 12.56. Fünszigerkarten : I. Rang -Loge Mk. ISS.
I. Rang -B - lkou Mk . 188— , Orchester-Sessel Mk. 165.— ' ^ . r ;'

TT Trr y ^ rrcrTnnQQa c

Steinteple
zum Einmacbess 2—60 1 Inhalt,
vorrätig,

ScUlltrgl.2Wilh , Hücker.

wer rttiegrbeschädigte
Kaufleute , Bürogtzhilfen und Arbeiter j

aller Berufe benötigst wende sich an die
vermiiteillNgrAN für Krie$&cfäöii^

im Arbeitsamt
Dotzheimsr Strasts 1.

ßMft letttet WW Wslkßtt\3§ wird von Touristen bestens empfohlen.'Telephon 92,
Amt Königstein. Mäßige Preise . Pension von

4.80 Mark an. — Reservezimmer für Vereine.

Toten*
I (Sterbeblldchcn)

—(insbesondere für
gefalleneKrieger,
mit Porträt des <5e-
fallsfMM) — liefert
in Stahlstich , Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig , in mehr als
70 geschmackvollen
Darstoiiungen nach
Gemälden alterund
moderner Meister,

die Bu eh druck«rtj der

Rüeialscbaa
Valkueiiaag
WIESBADEN
Friedrichstraöe 30.

Küchenabsälfe abzngeb.
^K . Friedr .-RntzLZIll . r.

Zurück  gekehrt

ll
Wilhelmstraße 46,L

Frau Schnegotzhr
W esbaden

Webergasse 15» II . Stock.

empf. üch zum Unfertigen
eins, und eleganter Kleider,
Blusen, Rrieke .Mäntel
und Jackenkleider auch
z.Umäirdernzu billig .Preisen.

SchmitzHarmoniums
Rhsinstr . 52.

Wiesbaden.

Gut erhaltene Herren - und
Damcnschreibttschc. vollstäud.
polierte und lackierte Betten
und Bettstellen , Plüschsessel,
2 Schreibsekretäre, Auozieh-,
cvale und runde Salon - ,
Zimmer - und Küchentische,
Trumeau u. versch. Spiegel
u. Bilder , Küchen- u. Kleider-
schrünke, Nachttische u. sonst.
Möbel , Näh . Kirchg . 62,
Hettiter.

Kurhaus zu Mesbadri
Wiesbaden , Freitag , 31 . August , nachm.

Abonnements - Konzert  des Städtisch,
orchesters . 1 . Ouvertüre zu „ Alfons und
(Schubert ). 2.  Fest -Polonaise (Sveuosenst 3 . Arle
Suite (Bi ^et). 4 . Ballettfzene (Ezibulka ). 5.
Mädchens Sonntag , Melodie (Bull ). 6 . Ich fen
Blumen dir , Lied (Wagner ). 7 . 's komnU eu
geflogen , Variationen im Stile älterer und nci
Meister (Ochs ). Abends 8 Uhr : Abonnemer
Konzert (Operetten -Wend ) des Städtischen
orchesters . 1 . Ouvertüre zur Operette „ Tie Llrrj
ums Wück " (Suppee ). 2 . Walzer aus der Op.
„Die geschiedene Frau " (Fall ) . 3 . Potpourri
der Operette .Me IitHie Witwe ' (Lhar ). 4.
lichter , Walzer aus der Operette „Ter Ober
(Zeller ). 5 . Hab ' ich nur 'deine Liebe , Lied
Operette „ Fatinitzg " (Lmppee ). 6 . Ouvertüre
Operette „ Orpheus in der Unterwelt " (Offen.
7 . Potpourri aus der Operette „ Tie Ezarda - für
(Rahmarm ).

Residenz -Theater
Eigentümer und Leiter Tr . .Hermann Ra

Wies -badm , Samstag . 1. Sept ., abends 7.Z
Ter deutsche Bär . Lustspiel in drei Auszügen,!
Heinrich Stobitzer . Spielleitung : Tr . Hermann.
— Ende nach9.39 Uhr.

Kirchgasse 72,-
Bornehmst . Li

Tel. 613
chtspi-lh«

«in Posten
illustrierte
Blätter

Thalia -Theater
Vom 29. bis 31. August:

Erstaufführung!
Das Geheimnis des Kilometersteines 12.

Drama in3 Akren. JnderHaupirolle-Einar Z-̂ dDmb
Der Bienenzüchter an der Arbeit. (Natuftmfnal

Erstaufführung  I
Der Kinokönig . Schwank in 2 Akten. In der Hw

Grete Weixler.
Rothenburg ob der Tauber . Ein Schatzki

mittelalterlicher Schönheiten.

ungeordnet u. nicht gebunden
(ftlr Lazarette geeignet),

hat abzugeben

KURSBERICHT
mitgotellt jr«a

GeMsr Kris?, Bank-GsscM, UMa
RhrirW SsikSzeitg»- NewYorker Börse rs . Aug.

New YorkerBörse

Neuheiten : Hans im Schnakenlvch, Schauspiel von Renb Schickele. Madame Legros,
Drama von Heinrich Mann . Die reiche Fran , Komödie von Max Dreher . Der Katzensteg,
ein deutsches Bolksstück. Liebe, Tragödie von Anton Wildgauz . Fräulein Witwe , Schmant
von Viktor Leon und Max Engel . Jungacsellendämmeruug , Schwanklustsvicl von Tonr

I-Gesuche,Ein¬gaben, Rektam.
in all. Fällen,
Schriftsätze an

alle Behörden ert. an : Büro
Guvtch, Wiesbaden,

Rheinstraße b0. Auskunft in
Rechts- und Unterstütz. -
Lachen.

Fiseadahn -AkUen:

I. Sperrsitz Mk. 115. —, 11. Sperr¬
sitz Mk. 80. —/II . Rang Mk. M .—, Balkon Mk. 40. - .

Der Verkauf der Dutzend- und Fünszigerkartsn findet in der Kanzlei statt
und besinnt Mittwoch, 28.. der Vorverkauf am Donnerstag . 38. August,

vormittags ll Uhr.

L-Wue ZiM -Wshiiinli
iin I. Stock -jorkstraße 27
alsbald zu vermirtcm Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Biers ch.

LeLbständige
Monteure

gefrtchl

Aeltttzits's-AsrWtst
MkrSÄtri

Atch.Top.8aMa FLe
kallimors öe Ohio.
Canada Pacific .
Chesapeike & Oh. c
Chic.Milw.St.Paule
Denver & Rio Gr . c
Erie commen . .
Eric 1st pref . . .
Illinois Central c.
Luisville NashviUe
Mossouri Kansasc.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Readin common
Southern Pacific
Southern Railway c.
Sou'h. Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash pref.

Bergw.- u. Ind . Akt
r

Amer. Can com.
Amer. Smelt .&Refu:
Amer. Sug. Refin. c.
AnacondaCopperc.Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

P-
Eisenbahn -Bonds-

42.-

, Atch. Top. S. I 6
41/s° '„Baltim .&Obio

Ches . & Ohl»
Northern Pacific

47,
3°|
47 . ..
4°/0 S. Louis & 8.Er.
4°/0 South. Pac. 1929
4°|0Unio« Pacificcv.

in i
l nicht

tm

sfuhrm
jene

Dc
i

wen:
ente s

nen

tlt.

Mic&g dar Bsfliaa?
Ludwig HansoHnS- Co.

Wioritzstraßc 48.

/Lin Schuhmacherge-
^ Hilfe und ein Lehr-

AuszahtiynKeri^
vom 29. August
Geld I Brie’

vom 3'J
Geld

A t£uSl
-trisL

jung « gesucht. I . Uochum,
Wiesbadeu, Hcrrngartenstr. !2

Fleiß iges braves

Mchesnräächen
welches zu Hause schlafen kann
bei guter Behandlung und
hohem Lohn sofort gesucht.
Zu melden beim Qekonom
der König !. Wilhelms-
Heilanstalt Wiesbaden.

Eingang Mühlgssie I.

New York 1 Doll.
Holländ 100 fl. .
Dänemark 100 Kr.
Schweden !00 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweiz 103 Fr.
Wien 1 rr
Budapest 1 1
Bulgarien 100 Leva

Konstantinopel
1 türk . £

297 -/.2!4 7.
236 7.
214 7«
158 7.
64.20
SO 7.

127

19.90

298 7. 297 7.
215.— 214 7,
236 »/. 237
215 'U 214 7»
ISS 7. 158

64.3» 64.20

81 7. 80 V,

128 -/, 127 7,

20.— 19.90

Tüchtige

Mfta«

P ~c?ne a-n
Se mit M
Mfchlar,M auf tz

. » uffe bei
2937 Jt». Pj

mm
2157 i AEch t:

S to e0eu
158

*3  fe"1»>m SBItalic
ist ei

^ fi

für unsere Betriebsräume
bei hohem Lohn
fofort gesucht

Rhkillistze Lßlkszeitssß
Fr .cdrichstr. 30.

Ankauf vuu ru88.. finul., serb .,italien ., portagl c,!f fef
rumän .und Victoria Falls Coupons j

(gestempelten ur .d uugestempelteu ). ^ j ^Ut

Gebrüder Krier, Bankgeschäft,Wiesbâ l e1
Reicbsbank-Giro -Kouto RheinStraö®
Inhaber : Dr. jur . Hippo’yt Krier , Paul Alexander
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an uns«
Kasse , als auch durch Ausführung v. Börsenaufträ“ Ä‘
mietung V. fauer * u- diebessicheren Panzerschrai _
Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stete vor
«— Coupons -Einlösung , auch vor Verfall- Coupoasbogen-BeJÄ
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — Kn- u . Verkauf aller «
Banknoten und Geldsoren , sowie Ausführung aller übrigen *

Bankfacb eiaschlagenden Geschäfte.
ip - u . Verkauf V. Wertpapieren , im .f reien V«

Qci
alle

Mn
älatt

Rn
ist

S .G UTTMA N
Das Spezialhaus für Damefi-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse
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